
In Gedenken an meinen Vater, Christian Geuer.
- ich hatte ihn noch so viel zu fragen - 

meinem Sohn, Daniel Geuer zum Ansporn.

Peter Geuer

geb. am 17.02.1951,
in Bergheim/Erft

entstammt einer alteingesessenen Oberaußemer
Familie, in der das Fußballspielen stets weiterver-
erbt wurde. 

Sein Vater war Spielführer der Mannschaft, die erst-
mals im Jahre 1949 die Kreismeisterschaft errang. 

Er ist Vereinsmitglied seit dem 1.07.1961 und
durchlief, von der D-Jugend an, alle Jugendmann-
schaften. In der C,B und A-Jugend war er Mitglied
der Kreisauswahl Bergheim. In den Senioren spiel-
te er in der Mannschaft, die 1971 in die Bezirksliga
aufstieg und war im Spielerkader der 1973 erstmals
in die Landesliga aufstieg. Nach einem Abstecher
1975-1980 zum SV Rheidt fand er zurück zur
SpVgg. und spielte dort wieder in der 1. und 2.
Mannschaft, bevor er altersbedingt in die Alte Her-
ren von 1973 wechselte.

1988 wurde er zum 2. Geschäftsführer des Vereins
gewählt und war mit Unterbrechungen bis 2006 in
verschiedenen Positionen Mitglied des Vorstandes.
In dieser Zeit war er Mitbegründer und größtenteils
Redakteur des Oberfort-Echo und somit nah am
Puls des Vereins.

“Der Erfolg des Vereines läßt sich an drei Fakto-

ren messen: Einem fachlich kompetenten und

harmonischen Vorstand; einem erstklassigen

Trainer und einem Klassetorwart. Tritt einer die-

ser Faktoren  nicht ein, bleibt der Erfolg aus.”
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Im Jahre 1919 wurden, unabhängig voneinander,
zwei Fußballvereine gegründet, deren Schicksale

im Jahre 1950 zu einem neuen Verein, der SpVgg.
1919 Oberaußem - Fortuna e.V., zusammengeführt
wurden.
Dieses Buch soll dem interessierten Leser einen
Einblick in die 90jährige Vereinsgeschichte
geben.
Hierbei kann sich der Verfasser auf fundierte Über-
lieferungen von Zeitzeugen, Pressemitteilungen
und Vereinsdokumentationen berufen. 
Insbesondere die Kapitel vor der Fusion sind größ-
tenteils der Vereinschronik entnommen. Für deren
Vollständigkeit und wahrheitsgemäßen Inhalt
jedoch kann keine Gewährleistung übernommen
werden.    
Nach einem Rückblick in die Gründungsjahre ist
der größte Teil dem Zeitraum ab 1950, der Fusion
mit dem SC Fortunagrube, gewidmet.
Die Recherchen zu diesem Buch waren sehr zeit-
raubend und gestalteten sich schwierig. Die Beiträ-
ge sind sowohl Recherchen in alten Akten, Zei-
tungsartikeln, als auch den Aussagen von Zeitzeu-
gen zu verdanken.
Sollten sich hierbei Fehler eingeschlichen haben, so
bitte ich dies zu entschuldigen. Wenn man mehrere
Jahrzehnte recherchiert, so kann dies schon einmal
vorkommen.
Die veröffentlichten Dokumente und Fotos stam-
men aus Privatbesitz oder von Vereinsmitgliedern.
Obwohl  viele nicht der heutigen Qualität entspre-
chen, geben sie dennoch den Lauf der Zeit wieder.
Die Schilderungen sind nur ein Teil der Geschichte
dieses Vereins und deshalb nicht lückenlos.
Mein Dank gilt allen, die durch Fotos, Schilderun-
gen, Zeitungsartikel und Adressen zum Entstehen
dieses Buches beigetragen haben, insbesondere
beim Heimatverein und Hans Josef Weck und bei
Lutz Schröder, der bei den Layouts behilflich war.
Welche Bewandnis hat der Titel “Himmel un
Ääd” für ein Buch zum 90jährigen Bestehen eines
Fußballclubs?
Dies hat nichts mit dem rheinischen Kultgericht zu
tun, sondern eher mit den Gefühlsschwankungen

eines echten “Oberfort”-Fans. Wer über mehrere
Jahrzehnte die Höhen und Tiefen der Spielvereini-
gung mitbekommen hat, weiß, was damit gemeint
ist. “Himmlichen” Höhenflügen folgten nämlich
Abstürze auf den “Boden der Tatsachen”.
Der Verein vermittelte immer schon ein Wechsel-
bad der Gefühle, sowohl für die Fans, als auch für
Verantwortliche und Spieler.
Spricht man mit “Altinternationalen” oder mit Spie-
lern, die lange Jahre für die Schwarz-Gelben auf
Torejagd gingen, so entsteht schnell der Eindruck
einer sogenannten “Haßliebe”.
Läßt man jedoch Revue passieren wer sich, nach
seiner Zeit bei der SpVgg., in anderen Vereinen
einen Namen machte, sei es als Spieler, Trainer
oder Funktionär, der kommt zu der Überzeugung,
dass die Grundlage hierzu  in der Spielvereinigung
gelegt wurde.
Gehen wir also gemeinsam auf eine Zeitreise und
lassen Ereignisse, Namen und Anekdoten an uns
vorüberziehen.
Ich jedenfalls hatte, trotz der vielen Arbeit, die mit
der Herausgabe eines solchen Buches verbunden
sind, mein reines Vergnügen an den Recherchen,
Interviews und der Bildersuche.
Ich hoffe Sie auch, liebe Leser!
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Das fast Unmögliche geschah im Jahre 1950.
Die beiden führenden Vereine der 1.Kreisklas-

se, Oberaußem und Fortuna, schlossen sich zu
einem Verein zusammen.
Dies war damals nicht nur im Kreis die Sensation,
sondern auch im Westdeutschen-Fußballverband,
sogar dem Deutschen Fußballbund kam dies zu
Ohren. Kurz nach der Fusion folgten die beiden
Vereine Habbelrath und Grefrath, zu den SpFr.
Glückauf Habbelrath-Grefrath.
Beide Vereine, der SuS und der SC Fortunagrube,
hielten am  14.08., bzw. dem 16.08.1950 außeror-
dentliche Versammlungen ab, die nur einen einzi-
gen Tagesordnungspunkt hatten, den Zusammen-
schluss. In beiden Versammlungen wurde dieser mit
überwältigender Mehrheit beschlossen.
In einem 3 Tage später stattfindenden  Aufstiegs-
spiel zur Bezirksklasse spielte erstmals die Fusions-
mannschaft. Die Meinungen gingen hin und her.
Dieses Spiel fand im Bergheimer Stadion gegen
unseren Ortsnachbarn Quadrath statt.
Als das Spiel zur Halbzeit 2:2 stand gab es „lange
Gesichter“ bei den Fusionisten. Das Endresultat
hieß jedoch 4:3 für die Spielvereinigung. Der Auf-
stieg war perfekt.
Diesen Aufstieg errang folgende Mannschaft:
Gerd und Erich Effenberger, Christian Krings, Hel-
mut Brechot, Hans Görgen, Karl Harzendorf, Hans
und Karl Heinz Decker, Josef Lott, Gerhard Lam-
brich und Theo Geuer.
Am 22.10.1950, auf der ersten Generalversamm-
lung  der  Spielvereinigung 1919 Oberaußem-
Fortuna, wurde folgender Vorstand gewählt:
1. Vorsitzender     Toni Schäfer
2. Vorsitzender     Hans May
Geschäftsführer    Werner Lehmann
Kassierer               Aloys Schröder
Spielobmann         Heinz Schütte
Jugendleiter           Lorenz Rommerskirchen
Die Versammlung fand im Kasino Fortuna statt und
bereits damals war man sich einig, die Vorsitzenden
nach zwei Jahren routieren zu lassen, was dann
auch geschah. Dies zeigt, dass die frühere Rivalität
bereits auf der ersten Generalversammlung beendet
wurde.

Die Mannschaftsaufstellungen wurden sowohl in
Oberaußem, als auch in Fortuna im Sportkasten
ausgehängt. Treffpunkt war entweder der Dorfplatz
in Oberaußem oder die Brücke in Fortuna. Die Tri-
kots wurden damals selbst gewaschen und per Mit-
teilung im “Kästchen” wurde bestimmt, wer mit
wem das Trikot tauschen mußte. 
Nachdem der seit 1926 bekannte Sportplatz „Am
Tonnenberg“ der fortschreitenden Bebauung wei-
chen musste, wurden die Spiele auf den Sportplatz
„Fortuna Kippe” ausgetragen. Im Jahre 1952 erhielt
man von der Gemeinde einen neu angelegten Platz
„am Kraftwerk“ zwischen Oberaußem und Fortuna,
der fortan die neue Heimat der Spielvereinigung
war.

SPIELVEREINIGUNG 1919
Oberaußem-Fortuna e.V.
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Man sollte vorausschicken, dass etwa ab 1967
extrem starke Jugend-Jahrgänge den Weg in

die Senioren fanden. Schon Jahre zuvor war die
Jugendabteilung der SpVgg. so stark, daß sich ein
Erfolg an den anderen reihte. Die A- und B-Jugend-
mannschaften der SpVgg. zählte zu dieser Zeit zum
Besten, was der Kreis zu bieten hatte.   Abstellun-
gen in die jeweiligen Kreisauswahlmannschaften
waren die Regel. Aus allen Vereinen des Kreises
zog es Jugendspieler zur SpVgg., so dass die Seni-
orenmannschaften aus dem Vollen schöpfen konn-
ten. Innerhalb von drei Jahren entsprangen den A-
Jugendmannschaften der SpVgg. so namhafte Spie-
ler wie  Josef Nef, Christian Maus, Christian
Drexler, Peter Knoblauch, Siegfried Lustig, Christi-
an Blaum, Josef Vermeer, Norbert Getz, Dieter
Wilke, Peter Geuer u.v.a., so dass die Qualität der
Seniorenmannschaften stetig zunahm.
1969/70 Theo de Lange 1.Kreisklasse
Das enorme Potential erkannte natürlich auch  der
Vorstand und hier sei einmal eine Lanze für einen,
zur damaligen Zeit sehr umstrittenen, jungen
Geschäftsführer namens Horst Raudzus gebrochen.
Er wollte weg vom antiquierten 08/15- Verein, weg
von der Zigarrenkisten-Mentalität. An seiner Seite
stand mit Clemens Kux ein für alles Neue offener 1.
Vorsitzender. So gelang unter Trainer Theo de
Lange der längst überfällige Aufstieg in die
Bezirksklasse. Im letzten Spiel der Saison errang
die Mannschaft vor 300 Zuschauern bei Blau-Weiß
Kerpen ein 3:1, durch Tore von Josef Vermeer,
Peter Knoblauch und Peter Mollier  und damit die
Meisterschaft.
Den Aufstieg errangen die Spieler:
Christian Maus, Hans Dieter Decker, Manfred Mer-
tel, Friedel Schmitz, Dieter Zippel, Hans Peter
Moll, Günter Fischer, Hartmut Schulz, Peter Lipp,
Josef Nef, Christian Drexler, Josef Vermeer, Hans
Röscher, Peter Knoblauch, Christian Blaum, Peter
Mollier, Rolf Rosellen, Willi Burtscheidt und Peter
Geuer. Betreuer waren Hans Müsch und Otto Roth
1970/71 Theo de Lange Bezirksklasse
Man hielt am Erfolgstrainer fest. Vom Ortsnachbar
Erftstolz Niederaußem kamen mit Hans Peter 
Hilkemar und Edi Hummel, zwei Stützen der 

„Erftstolzen“ an die Bergheimer Straße. Die Hand-
lungen der Neider reichten von Drohungen, über
„zerstochene Reifen“, demolierten  Autos, bis hin
zur Nichtfreigabe. Doch dies war zum Glück nur
bei den ersten beiden Spielern so. Später traten
viele Erftstolzen in die Dienste der SpVgg. Josef
Mergehen, Peter Siepen, Picco Hintzen, Willi Hum-
mel, Helmut Stumpfl, Paul Kornowski, Jochen
Wintz, Paul Pesch, Markus Lessenich - u.a.m.
Zusammen mit dem BBV Bedburg und der Viktoria
aus Manheim spielte man in der Dürener Staffel
gegen alles, was damals in der Eifel Rang und
Namen hatte. Gegen die arrivierten Gegner hatte
man während der gesamten Saison keine Chance.
Die Unerfahrenheit und ein gewisses Lampenfieber
belastete so manchen Spieler und es war nicht ver-
wunderlich, dass am Ende ein 6. Tabellenplatz her-
aussprang. 
Aufsteiger war der BBV Bedburg, der bereits Jahre
auf diesen Augenblick hingearbeitet hatte. Als klei-
ne Entschädigung sprang für die Mannschaft der
SpVgg. der Kreispokalsieg im Jahre 1970 heraus. 
1971/72 Christian Müller Bezirksklasse
Als erstes Anzeichen einer neuen Ära konnte man
den ehemaligen FC-Profi Christian Müller, der in
Rheidt wohnte, für die SpVgg. gewinnen. Mit ihm
fanden auch namhafte auswärtige Spieler den Weg
nach Oberaußem, natürlich nicht “umsonst”. Der
bis dahin sehr agile und rührige 2. Vorsitzende,
Lambert Schäfer, konnte und wollte diesen neuen
Weg nicht mitgehen; er dankte ab und wurde durch
Werner Lehmann ersetzt.  
Bongartz und Nolden (FC Junkersdorf), Hans
Zerebny (Bor. Lövenich), Günther Schnitzler und
Norbert Baer (Kenten), Becker und Esser (Bachem)
und Adil (Jugoslawien), sowie aus dem eigenen
Nachwuchs Peter Lott und Martin Kremer. Es ver-
ließen Dieter Decker (Rheidt), Hans Geuer (07
Bergheim) und Dieter Zippel (Quadrath) den Ver-
ein.
Im ersten Jahr mit Trainer Christian Müller erreich-
te man einen hervorragenden 3. Platz. Betreuer
waren nach wie vor Hans Müsch und Otto Roth.
Im Sog dieses Erfolges stieg die 2. Mannschaft sou-
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DIE ERFOLGREICHSTEN 25 JAHRE
der Spielvereinigung



verän als Meister der 2.Kreisklasse in die 1.Kreis-
klasse auf. Hatte man davor die Jahre, auch aus

finanziellen Gründen, zusammen mit allen Mann-
schaften trainiert, so änderte sich dies.
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Kreismeister 1969/70
Trainer Theo de Lange, Hartmut Schulz, Betreuer Hans Müsch, Peter Lipp, Friedel Schmitz, Josef Nef, Christian Drexler, Peter
Knoblauch, Günter Fischer, Obmann Alfred Nef, Josef Vermeer, Hans Peter Moll, Christian Maus, Dieter Zippel, Peter Mollier

Aufsteiger in die Landesliga 1972/73
Willi Falkenberg, Trainer Christian Müller, Josef Vermeer, Harald Grohn, Josef Mergehen, Hans Langanke, Dieter Wolf, Josef

Pelzer, Hans Peter Moll, Betreuer Hans Müsch und Otto Roth
Siegfried Lustig, Toni Päffgen, Josef Wagner, Andreas Bongartz, Peter Knoblauch, Eduard Hummel
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Die Abteilung besteht, wie der Name bereits
sagt, aus der 2. Mannschaft und außerdem bis

1951 bzw. bis zum Jahre 1990 aus einer 3. Mann-
schaft.
Kenner von Fußballvereinen und Clubs die Sport
betreiben sagen: “Eine Mannschaft ist immer nur
so stark, wie ihre Reservebank”. Deshalb war es
stets das Bestreben des Vereins, immer gute Reser-
vemannschaften zu stellen.
Bereits nach der Fusion im Jahre 1950 bestand der
Verein aus drei Seniorenmannschaften, die 3.
Mannschaft bestritt allerdings wegen nicht ausrei-
chender Gegner nur wenige Begegnungen im Jahr.
Aufgrund von geringer Trainingsbeteiligung stellte
man den Spielbetrieb nach einem Jahr bereits wie-
der ein. In den ersten beiden Jahren spielte man in
der 2. Kreisklasse, bevor man 1951/52 abstieg.
In der Saison 1952/53 spielte die Reserve in der 3.
Kreisklasse und beendete die Saison mit einem
Punkt Vorsprung vor Habbelrath als Meister und
Aufsteiger in die 2.Kreisklasse. Habbelrath legte
gegen das Spiel Elsdorf-Oberaußem (1:4) Ein-
spruch ein, da der Spieler Theo Geuer aus der 1.
Mannschaft unberechtigter Weise mitgewirkt hatte.
Dem Einspruch wurde stattgegeben, der Aufstieg 

war dahin.
Die Reserve errang in der Saison 1954/55 die Mei-
sterschaft in der 3.Kreisklasse Gruppe Nord. Man
spielte dann in der 2. Kreisklasse bis zum Abstieg
1957/58. 
Nachdem im Jahre 1960/61 die 2.Mannschaft aus
dem Spielbetrieb zurückgezogen werden mußte, da
viele Spieler dem Training fernblieben oder am
Sonntag mit zu wenig Spielern angetreten wurde,
erließ der Vorstand Richtlinien zur Verbesserung
der Disziplin. So wurde nur noch aufgestellt, wer
zum Training kam.
Es dauerte bis zum Jahr 1967/68, bis der Verein
erstmals wieder eine Reservemannschaft zum Auf-
stieg in die 2. Kreisklasse führen konnte. Dies gab
dem Verein einen gehörigen Aufschwung, hatte
doch auch die 1.Mannschaft erst vor einem Jahr die
Meisterschaft in dieser Klasse erreicht. Trainer war
zu dieser Zeit Ruland aus Bedburg.
Eine sehr gute Jugendarbeit und das Verständnis
einiger älterer Spieler führte sogar dazu, dass
1968/69 sogar eine 3. Mannschaft angemeldet wer-
den konnte, die ihren Spielbetrieb in der 3. Kreis-
klasse aufnahm und bereits 1970/71  mit 26:2 Punk-
ten und 42:18 Toren Meister wurde.

29.10.67 Büsdorf - Oberfort 2 (1:3) 
Hochzeit von Kläre und Friedel Breuer

von links: Willi Roth, Alfred Nef sen., Willi Burtscheidt, Heinz Dorweiler,
Josef Schneider, Willi Friedt, Hans Schäfer, Jürgen Leischel, Robert Braun,
Heinz Dresen, Willi Bock, Wilfried Frings, Freddy Nef, Kläre Breuer, Frie-
del Breuer, Schiedsrichter 

DIE RESERVEMANNSCHAFTEN
der Spielvereinigung
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W as wäre ein Verein ohne seine Jugend”, ein
Satz der schon tausendmal verwendet wurde,

dessen Bedeutung aber in unserer schnelllebigen
Zeit immer bedeutungsvoller wird.
Grundlage für eine erfolgreiche Vereinsarbeit ist die
intensive Tätigkeit innerhalb der Jugendabteilung.
Es muß für eine Vereinsführung zu jeder Zeit das
Naheliegendste sein, sich für die Belange der
Jugendlichen einzusetzen. Schließlich ziehen die
Seniorenabteilungen später ihren Nutzen hieraus.
Das Ansehen eines jeden Vereins richtet  sich nicht
zuletzt nach den Erfolgen seiner Mannschaften.
In Bezug auf die SpVgg. kann man wohl mit Recht
behaupten, dass die Männer, die seit der Gründung
des Vereins an dessen Spitze standen, die Jugendar-
beit nie vernachlässigten. Dafür sprechen einerseits
die zahlreichen Erfolge der einzelnen Jugendmann-
schaften, andererseits die der Senioren im Verlauf
der Vereinsgeschichte. In unserer Jugendabteilung
war stets ein großes Reservoir an talentierten Spie-
lern vorhanden. Und die Verantwortlichen der
Seniorenabteilung konnten sozusagen “aus dem
Vollen schöpfen”, wenn Jugendliche die Spielbe-
rechtigung für die oberen Mannschaften erlangten.

Anhand der weiteren Ausführungen soll nochmals
an bedeutende und schöne Erfolge von Jugend-
mannschaften erinnert werden, die fast schon in
Vergessenheit geraten sind.
Den größten Erfolg nach dem 2. Weltkrieg konnte
die A-Jugend in der Spielzeit 1951/52 verbuchen.
Nachdem sie Kreismeister  geworden war, schalte-
te sie in den Spielen um die Mittelrhein-Meister-
schaft die Mannschaften vom Bonner SC, Jülich 10
und Düren 99 aus. Im Endspiel um die Mittelrhein-
meisterschaft in Ülpenich unterlag sie der hochfa-
vorisierten Mannschaft von Bayer 04 Leverkusen.
Den Erfolg errangen jedoch:
Jugendleiter Gerhard Wintz, Theo Schmidt, Toni
Lucht, Hans Wolff, Hubert Obel, Robert Röcher,
Hans Hendle, Helmut Frambach, Reinhold Klein,
Peter Mönnich, Betreuer Lorenz Rommerskirchen,
Hans Klaus, Günter Röcher, Gottfried Braun.
Jugendleiter dieser Mannschaft war Gerhard Wintz.
Trainer war Lorenz Rommerskirchen.

A-Jugend 23.3.1951 in Bedburg; Gegner Bergheim Endstand 1:0 f BM
oben: Jugendleiter. Gerhard Wintz, Theo Schmidt, Toni Lucht, Hans Wolff, Hubert Obei, Robert Röcher, Hans Hendle, Helmut

Frambach, Reinhold Klein, Peter Mönnich, Trainer Lorenz Rommerskirchen,
unten: Hans Klaus, Günter Röcher, Gottfried Braun

DIE JUGEND 
der Spielvereinigung



101

Wie bereits in den verschiedenen Kapiteln
erwähnt, verfügte die SpVgg. immer über

Alte-Herren-Abteilungen. 1957 gründeten die Vete-
ranen des Vereins eine Alte-Herren-Mannschaft, die
einen regen Spielbetrieb unter der Leitung von
Christian Krings aufnahm. 

Klangvolle Namen wie der 1.FC Köln, Viktoria
Köln und Hamborn 07 gehörten zu den Gegnern.
1964 wurde diese AH-Abteilung von Theo Abels
übernommen, der fortan den Spielbetrieb leitete und
der auch Wirt des Vereinslokals der AH war. Die
Mannschaft bestand noch einige Jahre, ehe sie sich
später durch fehlenden Nachwuchs auflöste.
Als sich im Jahre 1973 aufgrund nachrückender
geburtenstarker Jahrgänge ein Generationswechsel
in allen Seniorenmannschaften vollzog, die gestan-
denen älteren Spieler jedoch keine Lust verspürten,
ganz mit dem Fußballspielen aufzuhören, stellte
man sich die Frage, ob die bereits vorhandene 
1. AH-Mannschaft unter der Leitung von Theo Abel
diesen Personalschub verkraften würde. 
Nach Abwägung aller Vor- und Nachteile und um
allen Spielern die Möglichkeit zum Weiterspielen 
zu geben, beschloss man eine 2. AH-Mannschaft zu
gründen. Der Antrag beim Vorstand und bei der Jah-

reshauptversammlung hatte Erfolg und so traf man
sich im damaligen Vereinslokal Lipp bei Manfred
Müther um eine neue Alte Herren, mit dem 
Namen AH von 1973, zu gründen und die Statuten 
zu verabschieden.

Zu den damaligen Gründern zählten:
Hermann Bergfort Illo Merten
Manfred. Bergmann Freddy Nef
Willi Bock Hubert Obel
Heinz Dorweiler Herbert Orth
Willi Friedt Ulli Reimann
Wilfried Frings Manfred Schreiber
Franz Hoelscher Hartmut Schulz
Jürgen Leischel J. Schumacher
Josef Lott und
Horst Lucht Manfred Schurf.
In den nachfolgenden Jahren führte die AH von
1973 einen geregelten Spielbetrieb durch, veranstal-
tete Turniere, eine jährliche Radtour, eine Weih-
nachtsfeier und einen Jahresausflug.

Alte Herren von 1957

DIE ALTE-HERREN
der Spielvereinigung



Das jahrzehntelange Fortbestehen der SpVgg.
Oberaußem - Fortuna geht natürlich einher mit

deren Sportstätten. Begann man anfangs auf von
Bauern zur Verfügung gestellten Flächen für das
“neue Spiel” Fußball, so änderten sich im Verlauf
der Jahrzehnte natürlich auch die Sportstätten.
Begonnen hatte man auf einer Wiese hinter dem
Garten Wolf, welcher auch von den Engländern
benutzt wurde, daß erste Spiel jedoch trug man
gegen den SC Fortunagrube auf einem Kleeacker
neben dem Hause Wald an der Bahnstraße aus. Das
erste Meisterschaftsspiel gegen Borussia Königsho-
ven spielte man auf dem neuen Sportplatz “Im alten
Hof” (später Praxis Dr.Raab).
Bis zum Jahre 1923 durfte dann mit Genehmigung
der Gemeinde das Schulgelände an der “Berghei-
mer Straße” nutzen. Doch auch diese Spielstätte
wurde durch den Schulneubau 1923 wieder verwor-
fen. Von dort zog man zum Gelände “Im Bend”, das
zwischen dem damaligen Vorsitzenden Mathias
Kux und der IG Farben per Pachtvertrag über meh-
rere Jahre erworben werden konnte. 1926 erhielt
man dann ein Sportgelände, dass den Anforderun-
gen des Spielbetriebes für mehrere Jahrzehnte
genügen sollte. Er wurde kontinuierlich ausgebaut,
was natürlich aufgrund des 2.Weltkrieges nicht ein-
fach war. 
Hier seien besonders die beiden Vorsitzenden Hein-
rich Wintz und Toni Schäfer genannt, die nach dem

Krieg unermüdlich auf den Ausbau und die Moder-
nisierung der Platzanlage “Auf dem Tonnenberg”
drängten. Fehlendes Material und fehlende Hilfs-
kräfte erschwerten das planvolle Erweitern der
Sportstätte ungemein. Doch mit vereinten Kräften
und der Hilfe aller Mitglieder hielt diese Spielstätte
bis 1951. Dann wich auch dieser Platz der fort-
schreitenden Bebauung des immer größer werden-
den Ortes.
Aufgrund der fehlenden Trainingsmöglichkeiten
fand das Wintertraining 1950 im Saal des Kasinos
Fortuna statt. 1951 wechselte man in den Saal “Zur
Linde” in Oberaußem. Zur Verbesserung der Lei-
stung führte Trainer Heini Faßbender einen Fuß-
ball-Fünfkampf ein, der aus jeweils 3mal Fußball-
weitstoß/Fußballeinwurf, 40m Fußball-führen,
2mal 30meter Starts und einem abschließenden
600m Lauf bestand. 
Durch die Fusion war die Gemeindevertretung
natürlich in Zugzwang geraten. Schnell stellte man
einen Antrag an die Stadt Bergheim, sich um eine
neue Spielstätte für den Verein zu kümmern. Bereits
im Jahre 1952 erhielt man von der Gemeinde den
neuen, modernen Sportplatz an der Bergheimer
Straße, zwischen den beiden Ortschaften Ober-
außem und Fortuna, der bis Anfang der 80ziger
Jahre die Heimat der SpVgg. bleiben sollte. 
Der Belag war eine Mischung aus roter Erde und
Schlacke und mancher Ehemalige verfügt heute
noch über Schrammen und Abschürfungen als
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VOM KLEEACKER
bis zum Werner-Lehmann-Stadion
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Die SpVgg. hat in ihrer 90jährigen Geschichte
immer über fussballbesessene Anhänger ver-

fügt. Hiervon konnten unsere Vorfahren erzählen
und unsere Nachfahren werden das Gleiche tun.
An dieser Stelle sollen nicht die vielen tausend
Zuschauer benannt werden, die den Verein in
guten wie in schlechten Zeiten besuchten und
unterstützten. Nein, hier sollen die genannt sein,
die zu den Treuesten der Treuen zählten, immer
bereit waren, ob bei Heim- oder Auswärtsspielen,
die Mannschaften zu unterstützen. Auch hier kann
nicht der Anspruch auf Vollzähligkeit bestehen, da
nicht von allen Fotos vorhanden waren.

Hans “Jonny” Lessenich, Wilhelm Raab, Peter Geuer, Gerd Meyer, Bernd Breuer, 
Alfred “Freddy” Nef, Werner Görke

                    Johann “Schäng” Pesch, Lambert Schäfer, Josef “Jupp” Görtz, Katharina “Katrinchen” Braun

“Büsdorfer” Willi Kluft

DIE FANS
der Spielvereinigung



Auszug aus dem Buch “50 Jahre Oberauße-
mer Dreigestirne”. 

Als nach dem 2.Weltkrieg, in der Session 1946/47,
in Oberaußem wieder Karneval gefeiert wurde,
ahnte niemand, was aus dem Oberaußemer Karne-
val einmal werden würde.
Bis 1950 wurde von einigen Vereinen getrennt Kar-
nevalssitzungen mit eigenen Kräften veranstaltet.
1950 schlossen sich dann die drei großen Vereine,
der Spiel- und Sportclub (SuS Oberaußem) kurz
(SUS), der Männergesangverein “Erholung” (ER)
und der Kameradschaftliche Theaterverein (KAM)
zusammen und man beschloss, den Karneval
gemeinsam zu gestalten. 
Man gründete die Vereinigung SUSERKAM. Es
wurden Sitzungen mit eigenen Kräften abgehalten
und an Karnevalstagen Tanzveranstaltungen durch-
geführt.
Doch nicht nur an Karneval, sondern auch die Kir-
mes und andere Tanzveranstaltungen wurden von
dieser Vereinigung durchgeführt. Die Ausgaben und
Einnahmen wurden gemeinsam getragen und der
Überschuß wurde redlich geteilt. Meist wurde im
Saal Lützenrath (später Braun-Sieverding) gefeiert.
1958 wurde die Vereinigung SUSERKAM auf
Beschluß der drei Vorsitzenden in “Vereinigte Kar-
nevalsfreunde Oberaußem” umbenannt.
Seit dieser Zeit ist die SpVgg. fester Bestandteil der
Vereinigten Karnevalsfreunde Oberaußem. Seit
1959 wird abwechselnd von jedem der drei Vereine
ein Dreigestirn gestellt. 
Das erste Dreigestirn kam aus den Reihen der
Spielvereinigung, da der Verein im Jahre 1959 sein
40jähriges Vereinsjubiläum feierte. 
Prinz Christian Krings, Bauer Peter Braun und
Jungfrau Theo Abels war das erste Dreigestirn in
Oberaußem und viele weitere, nämlich 49 mal in
ununterbrochener Reihenfolge, sollten folgen. 
Auf den folgenden Seiten sind die Dreigestirne, die
von der SpVgg. gestellt wurden aufgelistet und
fotografisch festgehalten.
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Lieber Leser, die SpVgg. war und ist auf die
Unterstützung von Werbepartnern angewiesen.

Waren es früher, in den 80er Jahren “moderne”,
Banden- und Lautsprecherwerbung und nach der
dauerhaften Herausgabe des “Oberfort-Echo” Wer-
beinserate in der Stadionzeitschrift, so scheint diese
Art von Werbung bereits wieder “altmodisch”.
Das neue Zauberwort heißt Internet-Werbung, und
so gewährt die SpVgg. ihren Werbepartner als Dan-
keschön für die Inserate, einen kostenlosen Auftritt
auf ihrer WebSeite www.sv-oberfort.de.
Auf den folgenden Seiten will ich versuchen, eini-
ge der Werbepartner, die in 90 Jahren stets durch
eine Anzeige in Jubiläumsausgaben der SpVgg., im
Fußballkumpel oder des später herausgegebenen
Oberfort-Echo den Verein unterstützt haben, in ihr
Gedächtnis zurückzurufen.
Natürlich können nicht alle Annoncen, die erschie-
nen sind, wiedergegeben werden. Hier sind ledig-
lich die Ausgaben 1959, 1969, 1979 und 1989
berücksichtigt, da in diesen Jahren Jubiläen des
Vereins anfielen und für diese Jahre noch Doku-
mente vorhanden waren. Auch besteht keine Voll-
ständigkeit, sondern eine Auswahl an Anzeigen.
Gleichzeitig soll dies eine Zeitreise durch die
Geschäftswelt unseres Dorfes und der benachbarten
Gemeinden sein.

WERBEPARTNER
im Zeichen der Zeit
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Hiermit, liebe Leserinnen und Leser. endet unsere
gemeinsame Zeitreise durch die 90jährige Vereins-
geschichte der Spielevereinigung. Der Verein hat
in dieser Zeit vieles geleistet und vieles erreicht.
Ob ihm noch viele schöne und erfolgreiche Jahre
beschieden sein werden, liegt an vielen Faktoren.
Die Begeisterung von Funktionären und Zuschau-
ern für den Fußballsport sind stark rückläufig. Die
Entwicklung des Profifußballs in Deutschland hat
seinen Teil dazu beigetragen, dass viele Amateur-
vereine zugrunde gehen. Heute herrscht auf vielen
Sportplätzen im Spielbetrieb gähnende Leere. Man
ist froh, wenn von den Zuschauereinnahmen das
Schiedsrichtergespann bezahlt werden kann.
Der Nachwuchs aus den Juniorenbereichen ist
mehr als dürftig. Hatte früher jeder Verein eine
florierende Jugendarbeit, so zehren heute alle von
gerade mal einem Dutzend A-Jugendmannschaf-
ten. Klar, dass sich die Junioren ihren künftigen
Verein aussuchen können und sich so teuer als
möglich verkaufen. Ob der Spieler über die nötige
Klasse verfügt, ist dabei vielfach Nebensache.
Wer möchte heute noch als Funktionär eine ehren-
amtliche Tätigkeit übernehmen, wenn er letztend-
lich doch als Prügelknabe herhalten soll. Für viele
Vereinsmitglieder steht zumeist Kritik an erster
Stelle. Anerkennung für ihre Arbeit finden heutzu-
tage die Wenigsten. Die Neuwahlen der letzten
Jahre geben dabei Auskunft über die Bereitschaft, 
Vereinsarbeit für die Spielvereinigung zu leisten.
Vielfach wurde die Arbeit von Vorständen zerre-
det, Kritik geübt, ohne Wissen über die Umstände
und Zusammenhänge. Schlechtreden fällt nun mal
leichter als Anerkennung.
Bleibt zu hoffen, dass es künftig wieder mehr Fuß-
ballenthusiasten geben wird, die nicht ihre Person
in den Vordergrund stellen, sondern der Spielverei-

nigung helfen wollen. Nur so kann der Verein die
nächsten Jahre und Jahrzehnte unbeschadet über-
stehen.
Die Spielvereinigung feiert im Jahre 2009 ihr
90jähriges Vereinsjubiläum. Es war mir sehr wich-
tig, dieses Buch rechtzeitig zu diesem Anlass  er-
scheinen zu lassen. Mit diesem Buch darf ich ihr
auf diesem Wege meine herzlichsten Glückwün-
sche aussprechen.
Ich hoffe Ihnen, lieber Leser, einen Eindruck über
die Entstehung und Geschichte der SpVgg. 1919
Oberaußem-Fortuna e.V. gegeben zu haben. Ich
habe mich verpflichtet, vom Kaufpreis dieses
Buches je verkauftem Exemplar 5 Euro an die
Jugendabteilung der Spielvereinigung zu spenden.
Sie alleine ist nämlich die Basis für das Fortbeste-
hen des Vereins.
Mit dem Erwerb dieses Buches haben sie also auch
mit dazu beigetragen, die Jugendarbeit unseres Tra-
ditionsvereins zu unterstützen.
Hierfür meinen herzlichen Dank! 
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